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W
ir bitten Sie, unterstützen Sie
uns mit einer Kollekte oder
Spende! – Dieser Hilferuf der

diakonischen Katastrophenhilfe für
den Einsatz in Haiti und Kuba landete
am Donnerstag als Mail auf meinem
Rechner. Ganz unbestritten: die Dia-
konie, aber auch die anderen großen
Hilfsorganisationen leisten vorbildli-
che Arbeit. Wo immer ein Erdbeben
oder eine andere Katastrophe die
Menschen in einer Region auf diesem
Globus heimsucht, dann sind die
Hilfsorganisationen mit ihren Leuten
schnell vor Ort und leisten wichtige
„Erste Hilfe“. Und die Menschen ho-
norieren diese Arbeit mit ihren Spen-
den. Gott sei Dank! Doch wir haben
uns an das Szenario und auch die Bil-
der gewöhnt.

Weniger sichtbar und spektakulär
ist dagegen die tägliche Hilfe für Men-
schen in unserem Land, die auf Unter-
stützung angewiesen sind. Aber sie ist
nicht weniger wichtig. Egal ob wir das
soziale Arbeit nennen oder diakoni-
sches Handeln. Auch da – mitten im
Alltag – sind wir gefordert, denen un-
ter die Arme zu greifen, die allein ih-
ren Lebensweg nicht gehen können.

Nicht nur, weil es uns ebenso ergehen
könnte. Nicht nur, weil wir vielleicht
beruflich damit zu tun haben. Sondern
vor allem, weil unser Leben ein Ge-
schenk ist und weil wir von Gott ge-
liebt sind. „Liebe deinen Nächsten wie
dich selbst.“ Dieses Jesus-Wort ist un-
übertroffen in seiner Deutlichkeit und
Wahrheit. Um daran zu erinnern, fin-
det in diesen Tagen die „Woche der
Diakonie“ statt. Den Abschluss bildet
ein „Diakoniegottesdienst“ morgen in
der Peiner St.-Jakobi-Kirche. Allein
136 Altenheime, 126 Diakonie-Sozial-
stationen, 22 Evangelische Kranken-
häuser und 208 Beratungsstellen gehö-
ren zum Diakonischen Werk unserer
Landeskirche. Sie sind sichtbares Zei-
chen gelebter Nächstenliebe. 40 000
Menschen sind hier beschäftigt, mehr
als 20 000 arbeiten ehrenamtlich. Ein
großes Engagement für das Leben und
für den Nächsten. Dabei kommt es
nicht darauf an, ob mir der andere
sympathisch ist oder ob er meine Hilfe
verdient hat. Sondern, dass er ein ge-
liebtes Geschöpf Gottes ist. 

HANS SCHWEDA,
PASTOR IN HOHENHAMELN

G e d a n k e n  z u m  S o n n t a g

Diakonie – Engagement
für den Nächsten

Kreis-Peine (jpc). Die Kreisvolks-
hochule und die Jugendkulturschule
Peine bieten neue Kurse an: 
● Malen und Zeichen in der Pestalozzi-
schule gibt es ab Montag, 15. September,
19 Uhr.
● Modellierung weihnachtlicher Gar-
tenkeramik in Edemissen, Dollberger-
straße 15. Der Kurs findet statt am
Dienstag, 16. September, ab 19.30 Uhr
und am Mittwoch, 17. September, ab 9
Uhr. 
● Fingerfood zur Kinderparty: Die Ver-
anstaltung ist für Eltern mit Kindern ab
acht Jahren geeignet und findet in der
Küche der Berufsbildenen Schulen Pei-
ne am Dienstag, 16. September, ab 16
Uhr statt.
● Töpfern nach Herzenslust gibt es in
der Vechelder Albert-Schweitzer-Schu-
le für Lernhilfe am Donnerstag, 18. Sep-
tember, ab 19 Uhr.
● Gedächtnistraining für Kinder ab
neun Jahren wird an vier Vormittagen,
jeweils sonnabends, ab 20. September,
10.30 Uhr im Mehrgenerationenhaus
Rosenhof in Telgte angeboten. 

Töpfern, Zeichnen
und Modellieren

Hohenhameln-Harber (jpc). Das
Schützenfest in Harber beginnt heute
um 12.30 Uhr mit dem Königsfrühstück.
Anschließend werden die Könige pro-
klamiert und die Pokalsieger vorgestellt.
Das Zelt wird um 20 Uhr zum Schützen-
ball geöffnet – es spielt die Band „Night-
mare“. Morgen beginnt um 14.30 Uhr
der Festumzug mit den eingeladenen
Vereinen, anschließend wird auf dem
Festzelt weitergefeiert, zur Musik von
DJ Thore Lindemann. Der Eintritt ist
am Sonntag kostenlos. 

An beiden Tagen wird der Ausflugs-
wagen der Freiwilligen Feuerwehr Har-
ber den Umzug begleiten.

Harber feiert am
Wochenende

Ilsede-Bülten (ja). „Übergewicht und
Diabetes“ ist das Thema eines Vortrags
von Dr. Friedrich Scheibe am Dienstag,
16. September, um 19.30 Uhr in der Be-
gegnungsstätte Bülten, Maschtor 1. Die
Selbsthilfegruppe Diabetes lädt alle In-
teressierten ein, nähere Informationen
gibt es bei Gerhard Bässler unter der Te-
lefonnummer 05172/ 6485.

Übergewicht
und Diabetes

Kreis Peine (pif). Über die neue Fi-
nanzsatzung des Peiner Kirchenkreises
beraten die Mitglieder des Kirchenkreis-
tages am Montag, 15. September, von
18 Uhr an im Gemeindehaus der Frie-
denskirche an der Eichendorffstraße.
Auf der Tagesordnung steht zudem die
Vorstellung der Region Lengede-Lah-
stedt. Außerdem geht es um die Zusam-
menlegung der Kirchenkreisämter.
Auch für diese Frage ist ein Beschluss
vorgesehen.

Zusammenlegung
der Kirchenämter

Sie will, aber nicht um jeden Preis: Die
Vechelder CDU-Ratsfraktion hat vor
der Sitzung des Kulturausschusses am
Donnerstag einen Forderungskatalog
zur Bodenstedter Hofstelle erarbeitet.
Die SPD-Mehrheitsfraktion hält davon
wenig. Sie will – so oder so. Ein Pro-
blem für die Hofstelle könnte die Ilse-
der Dampfzentrale werden.

VON MICHAEL LIEB

Vechelde-Bodenstedt. Eindeutig Stel-
lung bezogen hat die Vechelder CDU-
Ratsfraktion zum Projekt Hofstelle in Bo-
denstedt. „Wir wollen den ersten Bauab-
schnitt, aber dem vorliegenden Be-
schlussvorschlag werden wir so nicht zu-
stimmen“, kündigt deren Vorsitzender
Uwe Flamm an. „Das hat nichts mit ,Blo-
ckade-Politik‘ zu tun, wir müssen aber
unserer finanzwirtschaftlichen Gesamt-
verantwortung Rechnung tragen.“ Die
CDU schlägt deshalb vor, den Beschluss-
vorschlag zu ändern.

In erste Linie störten sich die Christde-
mokraten daran, dass das Nutzungskon-
zept für das denkmalgeschützte Gebäu-
de-Ensemble an der Hauptstraße 10 auch
die Einrichtung einer Art Jugendherberge
beinhalte, sagt Flamm. Die Mehrheit der
Partei stehe dem sehr skeptisch gegen-
über. Der Fraktionsvorsitzende schlägt
deshalb vor, den ersten Absatz aus dem
Beschlussvorschlag für den Kulturaus-
schuss zu streichen.

Gut leben kann die CDU mit dem zwei-
ten Absatz, der vorsieht, Bürgermeister
Hartmut Marotz (SPD) zu beauftragen,
für die Finanzierung des Projekts Ver-
handlungen mit staatlichen Stellen, Stif-
tungen und privaten Mäzenen zu führen.
„Das Ergebnis sollte dann im Fachaus-
schuss vorgestellt werden“, sagt Flamm.
Allerdings wünscht sich die CDU, dass
das Projekt möglichst ohne Eigenanteil
der Gemeinde (325 000 Euro) umgesetzt
wird. Dies sei in der Vergangenheit von
einigen Seiten immer wieder falsch dar-
gestellt worden.

Auch bei der baulichen Umsetzung for-
dert Flamm Mitspracherecht. „Wir soll-
ten darüber im Fachausschuss abstim-
men.“ Demnach müsste auch der dritte
Absatz des Beschlussvorschlags geändert
werden, damit es zu einem einstimmigen

Beschluss – der ursprünglich angestrebt
wurde – kommen könnte. Zusätzlich müs-
se die 100-prozentige Deckung der späte-
ren Betriebskosten gewährleistet sein.
Damit einher gehe ein Trägerkonzept.

Inhaltlich stehe die CDU voll hinter dem
Projekt Hofstelle. „Wir haben uns über-
zeugen lassen“, gibt Flamm zu, dessen
Fraktion anfänglich arge Bedenken hatte.
„Ich habe keine Angst vor Gesichtsverlust.
Auch wenn das immer wieder gern von der
SPD behauptet wird“, sagt Flamm. „Wir
haben in der Vergangenheit mehrfach
schlechte Erfahrungen gemacht, etwa
beim Umbau des Rathauses. Da ist am En-
de auch alles teurer geworden als ge-
dacht.“ Flamm sieht sich außerdem in der
Verantwortung im Sinne des Steuerzah-
lers „das Maximale herauszuholen“.

Derzeit vermisst Flamm Signale vom
Landkreis, der das Projekt möglicherwei-
se in den geplanten Peiner Kulturpfad
einbeziehen will. Nach Informationen der

PAZ steht der Landkreis der Hofstelle
prinzipiell positiv gegenüber. Offenbar
soll aber erst die Abstimmung über Er-
halt oder Abriss der Ilseder Dampfzen-
trale abgewartet werden. Damit ist am 3.
Oktober zu rechnen.

„Die Forderungen zeigen nur, dass die
CDU-Fraktion zerrissen ist“, glaubt
SPD-Fraktionschef Romec Manns. „Zu-
erst wurde behauptet wir hätten kein
Konzept, jetzt heißt es, dem Konzept kön-
ne man nicht zustimmen.“ Auch die For-
derung, über die Drittmittelfinanzierung
im Fachausschuss zu sprechen (nächste
Sitzung am 18. September) sei unange-
messen, da darüber generell nicht in öf-
fentlichen Sitzungen gesprochen werde.

Beim Trägerkonzept vertreten SPD
und CDU offenbar die gleiche Meinung:
„Da brauchen wir eine Lösung. Das sehe
ich genauso. Schöne wäre es, wenn wir
den Landkreis mit ins Boot bekämen“,
sagt Manns.

Dampfzentrale bremst Hofstelle aus
Bodenstedt: CDU stellt Forderungskatalog auf / Ratsfraktionen warten auf Signal des Landkreises Peine

Streitobjekt Hofstelle in Bodenstedt (oben):
Das denkmalgeschützte Gebäude-Ensemble
an der Hauptstraße 10 birgt eine Vielzahl an
kulturellen Schätzen wie den bunt verglasten
Eingangsbereich (links).

mic/cbKreis Peine (pif). Beim Straßenbau
gibt der Landkreis Peine 160 000 Euro
weniger aus als geplant. Vor allem bei
der Sanierung seiner Trassen musste der
Kreis weniger tun als veranschlagt. Zu-
dem haben die Gemeinden bereits Geld
in Höhe von 100 000 Euro an die überge-
ordnete Kommune überwiesen, das erst
in Zukunft verplant wird. Über die Aus-
gaben und Einnahmen im Straßenbau,
in der Bau- und Raumordnung sowie der
Zentralen Vergabestelle beraten die
Mitglieder des Ausschusses für Bauen
und Liegenschaften am Dienstag,
16. September, von 17 Uhr an im Schul-
zentrum Edemissen. Zuvor besichtigen
die Politiker den Neubau der Mensa des
Schulzentrums. Treffen an dem Gebäu-
de in Edemissen, Am Mühlenberg 3, ist
um 16.30 Uhr.

Weniger Ausgaben
beim Straßenbau

VON MICHAEL LIEB

Lengede. War es das schon für
Lengede? In die Standort-De-
batte um eine zweite Integrierte
Gesamtschule im Landkreis ha-
ben sich jetzt Peines Bürger-
meister Michael Kessler (SPD)
und der Frakti-
onsvorsitzende
der SPD, Bernd-
Detlef Mau, ein-
geschaltet. Und
sie haben eine
klare Aussage
getroffen. Eine
zweite IGS kön-
ne es nur in Pei-
ne geben. Lenge-
de kommt für sie
nicht in Frage –
aus mehreren
Gründen.

Es könne nicht angehen, dass
Lengede ohne vernünftige Prü-
fung vorgeschlagen werde, so-
lange es auch mögliche andere
Standorte gebe, erklärten Kess-
ler und Mau in einer gemeinsa-
men Pressemitteilung. Der
Standort Lengede würde einen
teuren „Schüler-Tourismus“
auslösen, den man den Bürgern
kaum vermitteln könne, be-
fürchten die beiden.

Ganz anders Peine: „Der zen-
trale Standort hätte viele Vor-

teile und erfüllt nach unserem
Eindruck alle Voraussetzun-
gen“, heißt es in der Mitteilung
weiter. Doch zunächst gelte es,
die Voraussetzungen genau zu
prüfen. Elternwille, Schülerzah-
len, vorhandene Bausubstanz
und Zentralität des Standortes

seien die wichtigsten Faktoren
für die Standortwahl.

Dass eine zweite Gesamtschu-
le im Landkreis Peine notwen-
dig sei, darüber ist man sich in
der SPD einig, erklären Kessler
und Mau. Die diesjährigen An-
meldungen an der Gesamtschule
in Vöhrum hätten deutlich ge-
zeigt, dass die Schulform ange-
nommen wird. Insgesamt muss-
ten 194 Schüler abgewiesen
werden, darunter 81 aus der
Stadt Peine.

Lengedes Bürgermeister
Hans-Hermann Baas (SPD) hat-
te erst kürzlich offen für Lenge-
de geworben, nachdem ein
Standort im Südkreis ins Ge-
spräch gebracht worden war
(PAZ berichtete). Sowohl die
Hauptschule als auch die Real-

schule in Lengede
kämen in Frage, da
die dortigen Infra-
strukturen mit der
Mensa, dem Lehr-
schwimmbecken,
der Doppelturn-
halle und der Frei-
sportanlage gera-
dezu ideal seien.
An der Hauptschu-
le gebe es darüber
hinaus Kapazitä-
ten für mögliche
Anbauten. Baas

sprach dabei aber stets von ei-
nem Angebot bis zur zehnten
Klasse. Der Kreisverband der
Grünen hatte zuletzt eine Ge-
samtschule mit Gymnasium ge-
fordert.

Jan-Peter Braun, Schulleiter
der Willi-Frohwein-Realschule
in Lengede, erklärte gestern auf
PAZ-Anfrage, dass die Debatte
um den Standort seiner Mei-
nung erst dann Sinn mache,
wenn verlässliches Datenmate-
rial vorhanden sei.

Peine statt Lengede?
Gesamtschule: Kessler und Mau schlagen Standort vor

Ü
ber 150 Jahre blieb die Hofstelle
an der Hauptstraße 10 in Boden-
stedt fast unverändert. Das Haus,

die Scheune, die Möbel und das Interieur
haben viele Geschichten zu erzählen – an-
gefangen bei der Kaiserzeit über die In-
dustrialisierung bis ins Dritte Reich. Es
geht um Armut, Reichtum, Vertreibung
und Zwangsarbeit. All das soll in einzig-
artiger Weise unter einem Dach präsen-
tiert werden. Die Hofstelle ragt aus der
regionalen Museumslandschaft wie ein
Leuchtturm hervor. Die kulturelle Be-
deutung des denkmalgeschützten Gebäu-
de-Ensembles haben die beiden großen
Fraktionen im Vechelder Rat erkannt,

Uneinigkeit herrscht nach wie vor bei der
Umsetzung. Es läuft wie immer in Ve-
chelde: Die SPD schlägt vor, die CDU
kritisiert, die SPD beschließt. Das ist Po-
litik, das ist Demokratie – in Vechelde ist
es ein politisches Hase-und-Igel-Spiel.
Dabei ist die Rollenverteilung unklar.
Zustechen, wenn es geht, weglaufen,
wenn es passt. Dabei könnte es bei inhalt-
licher Einigkeit doch ein Leichtes sein, ei-
nen Kompromiss zu erzielen. Diesen soll-
ten die SPD und CDU anstreben. Und sie
sollten die Argumente des anderen ernst
nehmen. Auch das ist Demokratie.

Michael Lieb
m.lieb@paz-online.de

M e i n u n g

Argumente ernst nehmen

Michael Kessler. Bernd-Detlef Mau. Jan-Peter Braun.

Auf dem leuchtend gelben Cover
prangt ein Schmetterling: „De Botter-
voggel“, die neue Plattdeutsch-Fibel
von Rolf Ahlers, kommt optisch jung
und frisch daher. Und spricht damit die
Zielgruppe an: Kinder und Platt-
deutsch-Anfänger.

VON MIRJA WEBER

Wendeburg. „De Bottervoggel“ – auf
hochdeutsch „Der Schmetterling“ –
heißt das neue Buch von Rolf Ahlers.
„Wir haben uns viel Mühe gemacht“, er-
zählt der Wendeburger, der das 68-Sei-
ten-Werk mit seinen Kollegen Ilse Köh-
ler, Siegfried Mahlmann
und Regina Zimmermann
von der Autorenwerk-
statt der Arbeitsgruppe
„Plattdeutsch und Kul-
turvereine“ herausgege-
ben hat. 

Entstanden ist ein
plattdeutsches Lesebuch
für Anfänger oder wie der Untertitel
verrät: Eine „Plattdeutsch-Fibel für
Kinder und Erwachsene“. „Großeltern
sollen ihren Enkelkindern daraus vorle-
sen“, wünscht sich Ahlers, der dadurch
das Plattdeutsche an die jüngere Gene-
ration herantragen will. 

Im Dezember vergangenen Jahres
brachte er bereits das Bilderbuch „Diere
up üsen Büernhoff“ („Tiere auf unserem
Bauernhof“) heraus. Der „Bottervoggel“
ist die Fortsetzung.

Unterteilt in die Abschnitte „Freu-

jahr, Sommerstied, Harwest un Winters-
tied“ (Frühjahr, Sommer, Herbst und
Winter) sowie „Speelwark un Vartelli-
gen“ (Spiele und Erzählungen) finden
sich darin zahlreiche kleine Gedichte,
alte Sprichwörter, Geschichten und Lie-
der, zum Beispiel „De Voggelhochtied“
(„Die Vogelhochzeit“) – alle ins ostfäli-
sche Platt übersetzt. Andere Texte wie
„En Schipp“ („Ein Schiff“), „Iesen-
bahn“ („Eisenbahn“) und „Autobahn“
weisen regionale Bezüge auf und stam-
men aus Ahlers Feder. Mareike Rick-
mann aus Wendeburg hat die Texte il-
lustriert. 

Fast ein Jahr lang hat das Quartett
an dem Buch gearbeitet
und dabei nicht nur Tex-
te geschrieben und zu-
sammengetragen, son-
dern auch eine CD auf-
genommen. „Platt-
deutsch liest man nicht
mit den Augen, sondern
mit dem Mund“, erklärt

Ahlers. Und um den Anfängern die
Aussprache zu erleichtern, hat „jeder
seinen Text selbst eingesprochen“, er-
zählt er. Eine anstrengende Prozedur,
die sich aber für Ahlers allemal gelohnt
hat. 

● De Bottervoggel. Plattdütsch -Fibel for lüttsche
un for grute Lüe. Herausgegeben von Rolf Ahlers,
Ilse Köhler, Siegfried Mahlmann und Regina Zim-
mermann, gefördert von der Braunschweigischen
Landschaft, Verlag Uwe Krebs, Wendeburg 2008,
ISBN 978-3-932030-44-4, 14,50 Euro.

Plattdeutsch für Auge, Ohr und Mund
Rolf Ahlers aus Wendeburg und Kollegen geben Fibel „De Bottervoggel“ mit Audio-CD heraus

Rolf Ahlers präsentiert seine neue Plattdeutsch-Fibel „De Bottervoggel“. web

VON KERSTIN WOSNITZA

Edemissen-Eddesse. Ein Gast-
spiel in „seiner“ alten Kirche gab
in dieser Woche Eddesses ehema-
liger Pastor Michael Münter: Im
Mittelpunkt der Veranstaltungs-
reihe „Am achten um
acht“ stand diesmal
das Wandbild des
Edemisser Malers
Hans Nowak, das
während Münters
rund 35-jähriger
Amtszeit angefertigt
wurde und den Na-
men „Bergpredigt“
trägt. 

„Pastor Münter hat
auf die Zeit zurück-
geblickt, als es um
die Entscheidung
ging, ein solches Bild
in Auftrag zu geben“,
sagt seine Amtsnach-
folgerin Pastorin Sa-
bine Ahlbrecht. 

Bereits Anfang des 20. Jahr-
hunderts habe es ein Bild an der-
selben Wand in der Kirche gege-
ben, das die „Bergpredigt“ the-
matisierte. „In den 60er Jahren
kam die Kunst in Kirchen regel-
recht aus der Mode und das Bild

wurde einfach übergepinselt“,
erklärt Ahlbrecht. Als Pastor
Münter 1972 in die Gemeinde
kam, habe ihn die graue Wand
gestört. „Hier fehlt etwas“, seien
seine Gedanken gewesen. Ge-
meinsam mit dem Kirchenvor-

stand sei die Idee gewachsen,
wieder ein Wandbild anfertigen
zu lassen. 

Es hat einige Zeit gedauert, bis
die Gemeinde das Geld gesam-
melt hatte und der Maler Hans
Nowak beauftragt werden konn-

te. Er hat mehrere Ideen vorge-
tragen, die Entscheidung sei
dann schließlich für den Vor-
schlag mit dem Titel „Die Berg-
predigt“ gefallen – in Anlehnung
an das Bild, das vorher schon
diese Wand geziert hat. 

Wer die Bewohner
von Eddesse kennt,
sollte sich das Bild üb-
rigens ganz genau an-
schauen, denn Nowak
hat für die Gesichter
von Menschen aus dem
Ort und seiner Umge-
bung als Modelle ge-
nommen, auch seine ei-
gene Frau hat er auf
diese Weise verewigt. 

Nach all den interes-
santen Hintergrundin-
formationen wurde
auch theologisch auf
die Bergpredigt einge-
gangen. „Ihr seid das
Salz der Erde“ ist eines
der bekanntesten Zita-

te aus der Bergpredigt, auf das
Bezug genommen wurde. Damit
sie die Botschaft Gottes symbo-
lisch weitertragen können, beka-
men alle Besucher ein Tütchen
mit Salz – zum mit nach Hause
nehmen oder zum Verschenken.

Wie das Bild
in die Kirche kommt

Eddesse: Michael Münter erläutert Kunstwerk von Hans Nowak

Ilsede-Bülten (ja). Unterstützung von
ganz oben erhält ab sofort das Sportheim
des BSC Bülten. Gestern wurde dort die
neue Heizungsanlage in Betrieb genom-
men. Sie ist erheblich sparsamer als das
30 Jahre alte Vorgängermodell. Erreicht
wird das unter anderem durch die Nut-
zung der Sonnenenergie.

Rund 24 000 Euro kos-
teten der Einbau eines
Brennwertkessels, die In-
stallation der Solaranlage
und der Einbau von wär-
medämmenden Fenstern.
Den Großteil der Kosten
übernahm mit
14 000 Euro die Gemeinde
Ilsede, 4800 Euro steuerte der Kreissport-
bund bei. „Für uns ist das ein Pilotpro-
jekt“, sagte Ilsedes Bürgermeister Wil-
fried Brandes (SPD). Es sei die erste Sa-
nierungs-Maßnahme nach dem Abschluss
des neuen „Solidarpakts“ mit den Ilseder
Sportvereinen (PAZ berichtete).

„2005 erfuhren wir von unserem

Schornsteinfeger, dass die alte Heizung
marode war“, sagt BSC-Vorsitzender
Torsten Bremer. Seitdem habe man sich
um die Planung und Finanzierung der
neuen Anlage gekümmert. Rund 40 Ar-
beitsstunden habe der Verein in Eigen-
leistung erbracht, sagt Schatzmeister
Dieter Weddig. Ein Engagement, das sich

jetzt im wahrsten Sinne
des Wortes auszahlt: Rund
ein Drittel der Heizkosten
spare man künftig ein,
rechnet Weddig vor. Die
Kollektoren auf dem Dach
des Sportheims werden
zur Erwärmung des
Brauchwassers genutzt.

Auch bei anderen Sportanlagen und
-heimen in der Gemeinde gebe es noch
Sanierungsbedarf, betont Brandes. Die
wichtigsten Projekte seien in Ölsburg und
am Groß Ilseder Sporthaus. „Über die ge-
naue Priorität der Arbeiten wird dem-
nächst der Sportausschuss entscheiden“,
sagt der Bürgermeister.

Im Sportheim hilft die Sonne mit
Bülten: Neue Heizungsanlage senkt Kosten um rund ein Drittel / Weitere Sanierungsprojekte in der Gemeinde Ilsede

Peine (jö). „Gemeinsames Lernen von
der Klasse 1 bis zur 10!“ Unter diesem
Titel will die CDU-Stadtratsfraktion ei-
nen Schulversuch an der Peiner Burg-
schule starten. Daher beantragte die
Fraktionsvorsitzende Doris Palandt, ei-
ne entsprechende Beschlussvorlage
während der nächsten Ratssitzung zur
Abstimmung zu stellen. Ziel des Antra-
ges ist es, dass der Bürgermeister Micha-
el Kessler (SPD) sich hinter das Anlie-
gen der Burgschule stellt. Diese hat
demnach einen Antrag auf einen Schul-
versuch zum gemeinsamen Lernen von
der Klassen 1 bis 10 der Landesschulbe-
hörde vorgelegt. Die Braunschweiger
Schulbehörde hat das Anliegen ans Kul-
tusministerium weitergeleitet. Nun soll
sie den Burgschul-Antrag auf Schulver-
such beim Kultusministerium vorantrei-
ben.

CDU will Versuch
an der Burgschule

Torsten Bremer,
Wilfried Brandes
und Dieter
Weddig (von
links) nehmen die
Solaranlage auf
dem Dach des
Sportheims in
Augenschein.

ja

Das Wandbild in der Eddesser Kirche. Archiv: cb

Lisa Stichnoth singt Valerie svs

Peine (svs). Die Sängerin wirkt souve-
rän, beinahe wie ein alter Hase und
schnell zieht sie mit ihrer „Röhre“ und
Valerie von Amy Winehouse das Publi-
kum auf dem Eulenfest an der Jakobi-
Kirche in ihren Bann. „Manchmal hört
sie sich richtig verraucht an“, sagt Su-
sanne Stichnoth lachend. Denn damit
hat die Stimmgewalt ihrer Tochter ga-
rantiert nichts zu tun – Lisa Stichnoth
alias Stichi ist 13 und singt, einfach weil
es ihr Spaß macht. „Astrein“, sagt der
professionelle Musiker Andreas Büring
von der Band 1890, „das ist Talent!“

„Dankeschön“, sagt Stichi und ver-
beugt sich – aber das Publikum ist noch
nicht zufrieden. Eine Zugabe muss her.
„Schon auf dem Sommerkonzert waren
wir Eltern echt baff“, sagt Susanne
Stichnoth, „Lisa hat schon immer gerne
gesungen, sie kann die Lieder ziemlich
schnell auswendig und trällert sie dann
einfach so mit. Musikinstrumente hinge-
gen waren für meine Tochter immer un-
interessant. So ganz spontan könnte sie
eher drei oder vier Lieder auswendig
singen.“ Angst, sich auf der Bühne zu
präsentieren, hätte die Schülerin des
Gymnasiums am Silberkamp nicht. 

„Lisa ist irgendwie immer gleich inte-
ressiert“, sagt ihre Tante Melanie Gret-
he, „sie erstellt ganze Mappen.“ Momen-
tan sei Barack Obama eines ihrer Top-
Themen. Vor drei Jahren hätte Lisa
richtig angefangen zu singen. Schnell
seien ihre Musiklehrer auf das Mädchen
aufmerksam geworden. „Das Mädel ist
super“, sagt Büring, „sie hat eine unge-
wöhnliche Stimme, präsentiert sich mit
einer tollen Selbstverständlichkeit auf
der Bühne – da ist echt ohne Ende Po-
tential!“ Gesangsunterricht wolle die
Schülerin vorerst aber nicht nehmen.
Dennoch hofft und glauben die Musiker
von 1890: „Von Lisa Stichnoth werden
wir hoffentlich noch etwas hören!“

13-Jähriges
Stimm-Talent

„Stichi“ begeistert 

Waghalsige
Akrobatik auf dem
Pferd: Die
Vechelder Schüler
trauten sich was.

Christian Bierwagen

Vechelde (jpc). Tosender Applaus für
die Schüler der Albert-Schweizer-
Grundschule in Vechelde. Das Zirkus-
zelt ist bei der 16-Uhr-Vorstellung gut
besucht. Die Grundschüler aus Vechel-
de präsentieren, was sie eine Woche
lang in ihrem Zirkus-Projekt gelernt
haben. 

Auf dem Gelände der Grundschule
herrscht Zirkusatmosphäre – Hotdogs
und Süßigkeiten bietet der Förderver-
ein der Grundschule an. Der Zirkus Ri-

cardo Frank aus Hildesheim platzierte
ein 20 Quadratmeter großes Zelt direkt
auf dem Sportplatz. Stolze Eltern mit
Kameras in der Hand beobachten ihre
Kinder bei deren Auftritt. 

Waghalsige Akrobatik auf dem Pferd
bei der Cowboy- und Indianershow,
Seiltanzkünste, ein dressierter Hund,
der durch Hoola-Hoop-Reifen springt,
und Jongleure sorgten für gute Stim-
mung im Zelt. „Die Kinder haben die
ganze Woche fleißig geübt“, erklärt

Martina Pausewang, Rektorin der Al-
bert-Schweizer-Schule. 

Drei Vorstellungen wurden am Frei-
tag angesetzt. „Wir haben so viele Kin-
der, da haben wir sie auf verschiedene
Uhrzeiten aufgeteilt“, sagt Pausewang.
Die Nachwuchs-Akrobaten präsentier-
ten sich wie die großen Profis. Für ei-
nen Lacher zwischen den Darbietungen
sorgte der Clown „kleiner August“, der
den Zirkusdirektor hinters Licht führ-
te. 

Kleine Artisten ganz groß
Vechelde: Schüler der Albert-Schweitzer-Grundschule präsentieren ihr Können

Illustrationen
auf 

jeder Seite

Peine (vb). Die Traumparade beim
Peiner Eulenmarkt: „Ein Festival der
Gefühle“ und der guten Laune findet am
Sonntag, 14. September, in der Zeit von
15.30 bis 18 Uhr auf der Bühne des his-
torischen Marktplatzes in Peine statt. 

Das vierte Jahr in Folge präsentiert
die Musikredakteurin und Moderatorin
von Radio Okerwelle Miriam Wilbert die
beliebte Schlagershow. In diesem Jahr
kann sich das Publikum auf die Inter-
preten, Sänger und Pianist Alex Parker,
das Gesangsduo Judith und Mel, Sänger
Axel Becker freuen. Mit „Wir geben uns
die Hand für ein Leben lang“ wird das
Duo Zweiklang sein Debüt in Peine ha-
ben.

„Festival der
Gefühle“

Hannover (wos). Der ehemalige Peiner
Pastor und derzeitige hannoversche
Diakonie-Direktor Manfred Schwetje
(63) geht zum Jahresende in den Ruhe-
stand. Seit Anfang 2006 leitet er das
Diakonische Werk der Evangelischen-
lutherischen Landeskirche. Zuvor stand
er zwölf Jahre als Vorstandsvorsitzen-
der an der Spitze der Rotenburger Wer-
ke der Inneren Mission und war Super-
intendent im Kirchenkreis Sarstedt bei
Hildesheim. Schwetje habe dem Diako-
nischen Werk eine unternehmerische
Struktur verliehen mit den Ziel, die Dia-
konie trotz der Sparvorgaben der Lan-
deskirche zukunftssicher zu machen,
heißt es in einer Mitteilung des evangeli-
schen Pressedienstes.

Schwetje geht
in Ruhestand

Kreis Peine (pif). Nach einigen Wo-
chen Kopf-an-Kopf-Rennen beim Ab-
nehmduell zwischen Abbensens Orts-
bürgermeister Ulrich Seffer und PAZ-
Redakteur Thorsten Pifan liegt der
Journalist diesmal deutlich in Führung,
und er kann einen zweiten Erfolg vor-
weisen: sein ursprüngliches Ziel, zehn
Kilo abzuspecken, hat er erreicht. Auch
Seffer hat einen Erfolg zu vermelden.

Seffer hatte in der vergangenen Wo-
che offenbar ein kleines Formtief. „Ich
war beruflich und privat stark einge-
spannt und bin daher kaum zum Trai-
nieren gekommen“, erklärt er. Im Ver-
gleich zur Vorwoche hat er ganze 100
Gramm verloren. Doch seit dem Start
des Abnehmduells sind es schon stolze

7,3 Kilogramm, die er weniger auf die
Waage bringt. Seffer hatte später mit
Abnehmen angefangen als der Redak-
teur, der inzwischen 10,5 Kilogramm
weniger wiegt als beim Start der Aktion.

Daher kann Seffer auch nachdrück-
lich sagen, dass er sich „viel wohler und
ausgeglichener“ fühlt als noch vor eini-

gen Wochen, obwohl er meint, kaum an
Umfang verloren zu haben. Doch be-
kanntlich verschieben sich die Fett-
schichten erst nach und nach. Für die
kommende Woche hat er sich vorgenom-
men, kräftig Gas zu geben – also nach
dem Eulenmarkt und vor seinem Ge-
burtstag.

Ich habe in der vergangenen Woche
auch noch einmal meine sportlichen Ak-
tivitäten zurückgefahren. Die leichte
Erkältung war eine gute Ausrede, um
mein schlechtes Gewissen zu beruhigen.
Dafür habe ich bei der Ernährung noch
einmal ein bisschen verändert. Bei den
regelmäßigen Mahlzeiten ist es selbst-
verständlich geblieben. Doch statt But-
ter kommt jetzt Tomatenmark aufs Brot.
Das ist nicht nur kalorienarm, es
schmeckt auch sehr interessant.

Der Vorsprung von 1,5 Kilogramm hat
Seffer richtig angespornt. Er wird in der
kommenden Woche schwitzen. Am
Sonnabend trinken wir aber erst einmal
gemeinsam ein Pils – beim Stadtfest in
der Peiner Innenstadt.

Etappenziel erreicht: zehn Kilo sind weg!
Im Abnehmduell geht PAZ-Redakteur Thorsten Pifan deutlich in Führung vor Ortsbürgermeister Ulrich Seffer

Die Waage von Thorsten Pifan. Ulrich Seffers Waage.
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